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noch miß, wirb niellé anbereê übrig bleiben, aß baß
bie Stabtoermaltung für btefe Sente baut, ober bann
bie gemeinnützigen Saugenoffenfchaften unb ißrioate burcf)
auSreic^enbe Suboentionen unterftü^t unb pm Sauen
ermuntert. ©a j gt. bie Suifichten für bie Mafcljinen»
gnbuftrie günfitge ftnb, wirb eiroai gefetjefjen müffen,
um bem SBohnungSmangel abpfeifen. Man erwartet
entfprechenbe Maßnahmen oon «Seiten ber Stabtoer»
mattung.

9ie MtM fir In »erfimil.
Man fdjreibt ber „9t. 3 3-" ©enf: ®ie letzte

SBölferbunbioetfammlung bekräftigte fich pr Sefriebi»
gung ber ©enfer mit einer gtage, bie fie bireft angebt,
betin fie fteht in Sejiefpmg foroohl mit ber ©ntrcicftung
i^rer Stabt wie mit beren fünftiger Stellung aß Sih
bei Sölferbunbei. @S ftc| um ben Sau einei
©aaleS für bie Tagungen ber Sölferbunbioerfammlung,
forote eineS ©ebäubei, in bem bie Sureauj bei Sefre»
tariatei untergebracht werben foHen, alfo jweier großer
©ebäuli^leiten, benn bei ber ©rfteüung biefer Neubauten
foßen bie ©ntwicflungimöglichfeiten bei Sölferbunbei
&erüdtfidjtigt werben. gebermann wirb bamit einoer»
ftanben fein, baß ber Reformationifaal, in bem
bis jetzt bie Sölfexbunbioetfammlungen abgehalten wur»
ben, unb für ben ein Mtetjlni non 30,000 gr. bejaht
werben mußte, ben Slnfprüchen burcßaui niefit mehr
genügt. Sie möglit^fi rafd^e ©rfteüung einei geräu--
migen Sölferbunbifaalei mit guter Slfuftif, 9Banbel=
gängen unb Rebenräumen ift unbebingt notwenbig, unb
ei hot M) benn auch oon feiner Seite DppofÜion gegen
bai ißrojelt erhoben. Qnfolge ber aflmählichen 3luibeh=
nung bei Slrbeißbereidjei ber oerfdjiebenen SölferbunbS»
organifationen genügen auch bie gegenwärtigen Säum*
Ildjfetten bei Sefretariatei ben Slnfprüchen nicht
mehr; einzelne Drgantfatiottijtoeige ftnb fo eingeengt,
baß bie Sage gerabep unhaltbar geworben ift.

Schon im nötigen yaljre hatte bte Söfferbanbioer»
fammtung einen Krebit non 250,000 gr. pr Sornahme
oon Sorftubien für bte ©rfteßung einei Sit}ungifaalei
bewilligt; ber Sau foßte auf ber an bai Sölferbunbi»
fetretariat anfioßenben Sefi|ung „Slrmleber" errietet
werben, bte non Kanton unb Stabt ©enf bem Sölten»
bunb pr Setfügung gefteKt würbe unb wofür jene
600,000 gr. bephtt hatten. gm Soranfchlag würben bte

Saufoften auf 4,500,000 gr. gefcbjä^t. ©ine internal«»
«aie gurp, bie pm Stubiunt ber Saufrage eingefe^t
worben war, fam jeboch einftimmig pm Schluß, baß
ber Soranfchlag ber Saufoften niel p niebrig fei, unb
baß fief) biefe auf mlnbefteni acht Millionen granfen be-

laufen würben, gerner erflätte bte gurp, fie halte ei
für norteilhafter, ben 91eubau nicht auf ber erwähnt®«
t8eft|ung „9lrmleber", foubern auf einem größeren ©runb»^
ftüct p errichten.

©lefei gahr befdjäftigte fi<h bie Sterte Kommiffion
ber SölterbunbSnerfammluttg, bie mit ber ißrü»
fung ber Subget» unb gtnanjfcagen beauftragt war, non
neuem mit biefer Slwgelegenpeit. Sie betraute eine Sub-
tommiffion, ber ißrof. Surcîhatbt, Mitglieb ber fchwei»
ierifdhen Sölferbunbibelegation, angehörte, mit ber ge».
nauen Sßtfifung ber oerfchiebenen Mögtichfelten. ®ie
Ktebitfrage geftaltete fich infofern serhältniimäßig ein»
fach, aß ber Sölferbunb gegen ffinbe btefei gahtei über
dwa 10 Mißtönen ©olbfranîen oerfügen wirb, bie pm
Ütofen Seil nom ©ingang rücfftänöiger Summen unb
non SalutageWinnen herrühren unb pm Seil auch ben
Sparmaßnahmen p oerbanfen f.nb. 3« Saften bei
biesjährigen Subgeis wirb eine leijte ßahlung non einer

Sßißion granfen für ben Slnfauf bei ehemaligen £oteß
National erfolgen, wo ftdj gegenwärtig bie Sureaui bei
Setretariatei befinben ; für bai (Sebäube finb bamit tni»
gefamt 57* OTißionen granfen bephlt morben, wobei

p bewerfen ift, baß In biefer Summe ber SBert ber
Sefitpttg „Irmleber" nicht inbegriffen ift. ®er Krebit,
ber für bie ©rfteflung bei neuen ©ebäubei bei Qnter»
nationalen 9lrbeitiamtei auf einem non ber @ib»

genoffenfehaft pm ©efchenf angebotenen ©ruubftücf ge»

mährt worben ift, wirb faum Übertritten werben. Stan
hofft, baß bai internationale Slrbeitiamt im nächften
ganuar in bie neuen Säumlichfeiten überfiebeln fann,
unb ei ift bereits baoon bie Sebe, im ehemaligen @e>

bäube „$hw^tcum", wo ftch gegenwärtig bte Sureaui
bei 9lrbeiliamte§ beßnben, wieber wie früher ein tnter»
nationalei Unterrichtsinfiitut p errichten. @i wirb fo»
mit in ©enf fein Stangel an internationalen Schulen
fein, beim ei befitjt eine folcße bereits in ber Ecole inter-
nationale d'Onex, bie ein Internat unb ein ©jrternat führt
unb haupifächlich für ben Unterricht ber Klnber ber
Sölferbunbibeamten befiimmt ift.

©ie Rechnungen bei yahrei 1924 weifen für bie
brei Organifationen bei Sölferbunbei: bai Sefretariat,
bai ynternationale Srbeitiamt unb ben ynternaiionalen
©ertßhof einen Überfluß oon 9,395,720 granfen auf.
©anf einer ftrengen Konlrofle unb ber ©urcf)füh*img
oon Sparmaßnahmen fann fomit- bte fhtanplle Sag®
bei Sölferbunbei, bie p 3®tten beunruhigenb war, gegen»
wäriig ali befrtebigenb betrachtet werben. Sie geftattet
bem Sölferbunb, bie für bie 9teubauten erforderlichen
Summen aus ben oorhanbenen Mitteln p beftreiten.
©i ift jebenfaüi oon 9tutjen, bie öffentlichfett über bte

günftige ßnanjteße Sage bei Sölferbunbei aufpflären ;
fie weiß nun, baß nach überwinbung ber anfänglich be«

fteßenben Schwierigfeiten bie 9lnfdhulöigungen wegen über»
trieben Sltßgaben, bie pweilen erhoben werben,
nic|t berechtigt ftnb.

£tnftchilic| ber 2Bahl bei ©runbftüdei fchloß fich
bie Kommiffion bem Stanbpunft ber Qurp ber Irchi»
teften an. ©iefe war ber Énftdht baß bai ©runbfiücf
„3lrmleber" ben Slnforberungen, bte ber 9teubau etnei
Sitpngifaalei fleßt, nicht genüge; bap fam, baß bai
©eneralfefretariat bie mögtichfi balbige ©rfteßung einei
©ebäubei mit etwa 100 Räumen oerlangte. gaßS ei
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noch will, wird nichts anderes übrig bleiben, als daß
die Stadtverwaltung für diese Leute baut, oder dann
die gemeinnützigen Baugenossenschaften und Private durch
ausreichende Subventionen unterstützt und zum Bauen
ermuntert. Da z Zt. die Aussichten für die Maschinen-
Industrie günstige sind, wird etwas geschehen müssen,
um dem Wohnungsmangel abzuhelfen. Man erwartet
entsprechende Maßnahmen von Seiten der Stadtver-
waltung.

Sie Reàtkil für dm Wteàd.
Man schreibt der „N. Z Z." aus Gens: Die letzte

Völkerbundsversammlung beschäftigte sich zur Befriedi-
gung der Genfer mit einer Frage, die sie direkt angeht,
denn sie steht in Beziehung sowohl mit der Entwicklung
ihrer Stadt wie mit deren künftiger Stellung als Sitz
des Völkerbundes. Es handelt sich um den Bau eines
Saales für die Tagungen der Völkerbundsversammlung,
sowie eines Gebäudes, in dem die Bureaux des Sekre-
tariates untergebracht werden sollen, also zweier großer
Gebäulichkeiten, denn bei der Erstellung dieser Neubauten
sollen die Entwicklungsmöglichkeiten des Völkerbundes
berücksichtigt werden. Jedermann wird damit einver-
standen sein, daß der Reformationssaal, in dem
bis jetzt die Völkerbundsversammlungen abgehalten wur-
den, und für den ein Mietzins von 30,000 Fr. bezahlt
werden mußte, den Ansprüchen durchaus nicht mehr
genügt. Die möglichst rasche Erstellung eines geräu-
migen Völkerbundssaales mit guter Akustik, Wandel-
gängen und Nebenräumen ist unbedingt notwendig, und
es hat sich denn auch von keiner Seite Opposition gegen
das Projekt erhoben. Infolge der allmählichen Ausdeh-
nung des Arbeitsbereiches der verschiedenen Völkerbunds-
organisationen genügen auch die gegenwärtigen Räum-
lichkeiten des Sekretariates den Ansprüchen nicht
mehr; einzelne Organisationszweige sind so eingeengt,
daß die Lage geradezu unhaltbar geworden ist.

Schon im vorigen Jahre hatte die Völkerbundsoer-
sammlung einen Kredit von 250,000 Fr. zur Vornahme
von Vorstudien für die Erstellung eines Sitzungssaales
bewilligt; der Bau sollte auf der an das Völkerbunds-
sekretariat anstoßenden Besitzung „Armleder" errichtet
werden, die von Kanton und Stadt Genf dem Völker-
band zur Verfügung gestellt wurde und wofür jene

MM0 Fr. bezahlt hatten. Im Voranschlag wurden die
Baukosten auf 4,500,000 Fr. geschätzt. Eine internatio-
nale Jury, die zum Studium der Baufrage eingesetzt
worden war, kam jedoch einstimmig zum Schluß, daß
der Voranschlag der Baukosten viel zu niedrig sei, und
daß sich diese auf mindestens acht Millionen Franken be-

laufen würden. Ferner erklärte die Jury, sie halte es

für vorteilhafter, den Neubau nicht auf der erwähnten
Besitzung „Armleder", sondern auf einem größeren Grund-
stück zu errichten.

Dieses Jahr beschäftigte sich die Vierte Kommission
der Völkerbundsversammlung, die mit der Prü-
sung der Budget- und Finanzsragen beauftragt war, von
neuem mit dieser Angelegenheit. Sie betraute eine Sub-
kommission, der Pros. Burckhardt, Mitglied der schwer-

Mischen Völkerbundsdelegation, angehörte, mit der ge-
nauen Prüfung der verschiedenen Möglichkeiten. Die
Kreditfrage gestaltete sich insofern verhältnismäßig ein-
sach, als der Völkerbund gegen Ende dieses Jahres über
etwa 10 Millionen Goldfraàn verfügen wird, die zum
Maßen Teil vom Eingang rückständiger Summen und
von Valutagewinnen herrühren und zum Teil auch den
Sparmaßnahmen zu verdanken find. Zu Lasten des
diesjährigen Budgets wird eine letzte Zahlung von einer

Million Franken für den Ankauf des ehemaligen Hotels
National erfolgen, wo sich gegenwärtig die Bureaus des
Sekretariates befinden; für das Gebäude sind damit ins-
gesamt 5 fig Millionen Franken bezahlt worden, wobei
zu bemerken ist, daß in dieser Summe der Wert der
Besitzung „Armleder" nicht inbegriffen ist. Der Kredit,
der für die Erstellung des neuen Gebäudes des Inter-
nationalen Arbeitsamtes auf einem von der Eid-
genossenschast zum Geschenk angebotenen Grundstück ge-
währt worden ist, wird kaum überschritten werden. Man
hofft, daß das Internationale Arbeitsamt im nächsten
Januar in die neuen Räumlichkeiten übersiedeln kann,
und es ist bereits davon die Rede, im ehemaligen Ge-
bände „Thudicmn", wo sich gegenwärtig die Bureaus
des Arbeitsamtes befinden, wieder wie früher etn inter-
nationales Unterrichtsinstitut zu errichten. Es wird so-
mit in Genf kein Mangel an internationalen Schulen
sein, denn es besitzt eine solche bereits in der Là inter-
nationale ü'Onex, die ein Internat und ein Externat führt
und hauptsächlich für den Unterricht der Kinder der
Völkerbundsbeamten bestimmt ist.

Die Rechnungen des Jahres 1924 weisen für die
drei Organisationen des Völkerbundes: das Sekretariat,
das Internationale Arbeitsamt und den Internationalen
Gerichtshof einen Überschuß von 9,395,720 Franken auf.
Dank einer strengen Kontrolle und der Durchführung
von Sparmaßnahmen kann somit die finanzielle Lage
des Völkerbundes, die zu Zeiten beunruhigend war, gegen-
wärtig als befriedigend betrachtet werden. Sie gestattet
dem Völkerbund, die für die Neubauten erforderlichen
Summen aus den vorhandenen Mitteln zu bestreiten.
Es ist jedenfalls von Nutzen, die Öffentlichkeit über die
günstige finanzielle Lage des Völkerbundes aufzuklären;
sie weiß nun, daß nach Überwindung der anfänglich be-

stehenden Schwierigkeiten die Anschuldigungen wegen über-
trieben hoher Ausgaben, die zuweilen erhoben werden,
nicht berechtigt sind.

Hinsichtlich der Wahl des Grundstückes schloß sich
die Kommission dem Standpunkt der Jury der Archi-
tekten an. Diese war der Ansicht, daß das Grundstück
„Armleder" den Anforderungen, die der Neubau eines
Sitzungssaales stellt, nicht genüge; dazu kam, daß das
Generalsekretariat die möglichst baldige Erstellung eines
Gebäudes mit etwa 100 Räumen verlangte. Falls es
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nidjt möglich geroefen wäre, blefe gorberung p erfüllen,
hätte ba! „Palais des Nations" «m jtoei ©tocîmerte
erhöht werben muffen, fo bag ber Slnblicl bei im $a«
fernenflil ber legten 50 3at)re gebauten potelé National
nod) unerträglicher geworben märe, alS el jetjt fcbon
ber $ad ift. ©te ©ubtommiffion ging nun unter $ülj«
rung bel Oenfer Sïantonlbaumeifierl ©amide SJlartin
auf bie ©uc§e nad) einem anberen ©runbfiücl. ©le
glaubte junäd^ft, bag nur ein einjigel ©runbfiücl für
ihre $wecle in gtage îomme. @1 befinbet fic| in un«
mittelbarer Stähe bel ©etretariatel, non bem e! nur
buret) eine ©trage getrennt ift, beren Sefeitigung möglich
gemefen märe. ®ie ©efamtbobenfläche biefel ©runb-
ftüctel beträgt etma 47,000 m®, unb aile notmenbigen
©ebäultchteiten hätten bort erfteHt werben fönnen. Sie
Sobenfläche bei ©runbftfictel, auf 6em bal ehemalige
|)otel National liegt, beträgt mit ©infatué ber Sefitjung
„Slrmleber" nur 13,000 ml Site ©ubtommiffion be«

antragte einfiimmig ben Slnfauf biefel ©runbftüctel,
bal ber ©enfer gamilie 3=orget ^3ictet gehört. ©I
märe burdh ben Anlauf einer bajroifchen liegenben ißar«
jede, bie bem ©enfer „Bureau central de bienfaisance"
gehört, an bal ©runbfiücl, auf bem ftd) bal ©etretariat
befinbet, angefd)Ioffen morben. ©te ©ubtommiffion oer«

langte bie ©röffnung einel $rebite§ oon jmei SJtidionen
granfen für ben Slnfauf bie fer ©runbftücfe, foroie einen
weitem Krebit uon -1,700,000 gr. sur ©rftedung ber
©rmeiterunglbauten für bal ©etretariat, fo bag fiel) bie

©efamtfoften mit ©tnfct)tug ber açhî SJtidionen, bie für
ben Sau bel ©ihunglfaate! erforbetlich waren, auf
11,700,000 gr. beliefen, ©te Sölferbunbloetfammlung
genehmigte biefen Krebit ohne irgenb welche Dppofttion.

Qnbeffen mürbe in ber Kommiffion nod) ein anberer
©tanbpun.lt jut ©eltung gebracht. Sdlan fragte ftch, ob

el nicljt möglich wäre, bal ehemalige §otel Stational
ju t> er lauf en [unb ein geeignetere! ©runbfiücl au!«
finbig su machen, auf bem ade notmenbigen Sauten er«

ticket werben lönnten unter gleichseitiger Serü<fftct)iigung
eine! fünftigen weitem Slnmachfenl ber Sebürfniffe unb
im £>tnblist auf bie ©rftedung eine! ard)itettonifch ein«

heitltchen ©ebäubetomplejel. SJian barf ftch in ber ©at
ni<f)t oerhehlen, bag bie prafiifche tt&etbauung ber ©runb«
ftüde, beren Slnlauf geplant ift, auf gemiffe ©chmterig«
leiten flögt, unb bag bie äftbetifdfjen Slnforberungen mehr
ober weniger geopfert werben müffen. ©I läme nun bie

©rwerbung einel ©runbftüde! in gtage, ba! 3Jtr§. Sar«
ton, ber ©cc|ter bei grogerc englif^en ©taatlmanne!
©ir'Stobert ißeel, gehört. ©§ ftögt an bal ©runbfiücl
an, auf bem bal ©ebäube bei internationalen Strbeiil«
amte! tn ©écheton errietet wirb. Sei Slulführung biefel
ißrojelte! lägen bie ©ebäulicljtelten adet Sötlerbunbl«
organifationen nahe beieinanber. Siedelet lönnte man
gleichseitig mit bem ©runbfiücl ber SJtrl. Sarton ba!
©runbfiücl ber Sida erwerben, bie iean Sartholom
gehört. ©I würbe ftd) bann an einem ber prächtigften
Slä^e ©enf! unb ©uropal inmitten eine! herrlichen
ißarfel eine eigentliche Söllerbunblftabt erheben,
bie ber grogen infütution würbig wäre.

®ie ^ommiffion beantragte baljer ber Serfammlnng,
biefe 3Jtögtid)teit nod) offen s« faffen, unb bie Serfamm«
lung ftimmte bem Inirag su. ®a§ Söllerbunblfelretariat
wirb bil sum 15. ©esember biefel Qahre! Slngebote für
ben Anlauf bei |>otel§ National entgegennehmen; ber
SJtinimaloetfaufspral beträgt 4 '/'s SJtid. ©ewiffe
Greife in ©enf, bie fdjon lange oon ber ©rrichtung eine!
S3alace«f>otel§ für Éttdionare träumen — fie erwarten
oon ihm eine Selebung ber ©efd)äft§tätigteit in ©enf
— befaffen ftch lebhaft mit biefer gtage. ©ine ©epu«
tation begab fid) fogar sum ©taatlrat unb erfaßte ihn
um feine finansiede Hnterftühung, womit nicht! anberel

all eine Slrt ftnanjieder ©arantie gemeint fein lann; el
ift jeboöh s« bemetlen, bag ba! ©taatlbubget für 1926
nod) ein ©eftsit oon mehr all 7 SJtidionen iranien, fo«

wie augerorbentliche Slulgaben oon 3 SJIidionen granfeti
oorfieht. Slnberfeit! fod fid) ein fjtnansfonfortinm um
bie Aufnahme einel au!tänbifd)en Slnleihen! in ißfiutb
Sterling bemühen. 2Benn man jebod) bal |)otel Stationed
in ein wirtliche! tßalace«£>otel umwanbeln wid, ftnb weit
mehr all 4 Ys SJIidionen grauten notwenbig.

SBenn ba! ©etretariat bi! sum 15. ©esember fein

annehmbare! Slngebot für ben Slnfauf bei Rotels Sta=

tional erhält, wirb im Januar eine internationale Qutt)
oon Slrchitetten sufammentreten, um bie Seblngungen be!

Sßettb ewer bel für bie Sauten auf bem ©runbfiücl
gorget=S3ictet in ber Siähe bei ©etretariat! feft^uftellen,
unb bie Serfammlung lönnte bann gegen ©nbe be!

Qahre! 1928 ihre ©jungen im eigenen §aufe abhalten.
SBenn jeboc^ ein Sertauf bei £>i>tel§ Stational möqlich

ift, wirb eine tieine, oom Sölterbunblrat ernannte Siom«

miffton bie Prüfung bei Noblem! wieber aufnehmen
unb oerfuchen, fobalb all möglich eine Söfnng su ersielen.

Uoife$wirtsâ>aft.
©tltoeis. UnfaffioetficherungSönftttW in Sttjern. ®er

Sunbelrat wählte all SJiitglieb bei Serwaltnnglrate!
Hanton!rat Stöbert ©trägle in 3ürtch, ißräftbent be!

©djweiser, ©penglermetfter« unb Qnftadateutoerbanbe!.

öerba»d$wt$e».
©^njelserifeher SJÎûïer« nnb ®ipfermelfter«Seröonb.

®ie ©eneraloerfammlung bei ©Chweiserifchen SJtaler«

unb @ipfermeifter«Serbanbe! erlebigte in ©hun bie

üblichen 3fahre!gefd)äfte, hörte bann oerfchiebene Referate
über ©ubmiffionlwefen, ©treitbetämpfung unb Sau«

garantiegenoffenfd)aften an unb fdjlog bie ©agung mit

bem Sefudh ber Ümgegenb oon ©hun unb einem San«

leü ab.

©sh®eiserif<he gentratftede för öa§ Stulftedungl'
wefen unb ©^weiserifche! Slachtoeübureau fit Sp

sug «nb Sbfog oon SBoren 3üci(h. (©ingefanbt.)
lieber beibe Sureauf, bie au! Sunbelmitteln unter«

halten werben, erfdjeint ber Seridjt für ba! Saht 19*24

über ihre mannigfache, mirtfchaftliche ©ätigteit. _@in«

leitenb werben bem Éïitgrnnber unb bil ju feinem

©obe smtenben ißräfibenten, Stationalrat St. Sdfreb

gfreh warme ©anlelworte gewibmet. ©ie ßentralfiefle
berichtet fpejied über ihre Örganifationlarbeiten an ben

fchwetjerifchen ©ettionen ber Stulftedungen in @tw
bnrg, ©tocïholm, ißaril, unb ihre SJlitarbeit an öer«

fchiebenen inlänbifchen §lu!fteflungen. Slugerbem würben

wieberum an 11 aultänbifdhen SJîeffen Slultunftlfteuen
für bie ©chweij eröffnet, bie fid) mirtfdjaftlich al! W
borteilhaft erwiefen. Sie Slîuftermeffe Safel etf#
weitgehenbe llnterftüfeung in ihrer ißtopaganba.
ber SJteffe felbft errichtete ba! StachweiSbnreau,
feit Sahren eine §lu!tunft!ftede, namentlich fi*
Anfragen, bie fich auf Slrtilet bejogeu, beren Sejup«
queden nicht burch bie SJicffe felbft ermittelt werben

tonnten. 3m Uebrigen nahm ba! Stachweilbureau W»

ben beiben Steden ben grögten ©eil ber Slrbeit am

fich. Sîahejn 15,000 Slnfragen au! aden S03eltteüe

erfuhren im Serichtljahr ihre ©rlebigung.
©chweisertonfulen würben wähtenb ihre! Stufertthm«
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nicht möglich gewesen wäre, diese Forderung zu erfüllen,
hätte das äes Kations" um zwei Stockwerke
erhöht werden müssen, so daß der Anblick des im Ka-
sernenstil der letzten 5V Jahre gebauten Hotels National
noch unerträglicher geworden wäre, als es jetzt schon
der Fall ist. Die Subkommission ging nun unter Füh-
rung des Genfer Kantonsbaumeisters Camille Martin
auf die Suche nach einem anderen Grundstück. Sie
glaubte zunächst, daß nur ein einziges Grundstück für
ihre Zwecke in Frage komme. Es befindet sich in un-
mittelbarer Nähe des Sekretariates, von dem es nur
durch eine Straße getrennt ist, deren Beseitigung möglich
gewesen wäre. Die Gesamtbodenfläche dieses Grund-
stückes beträgt etwa 47,000 m^, und alle notwendigen
Gebäulichkeiten hätten dort erstellt werden können. Die
Bodenfläche des Grundstückes, auf dem das ehemalige
Hotel National liegt, beträgt mit Einschluß der Besitzung
„Armleder" nur 13,000 Die Subkommission be-

antragte einstimmig den Ankauf dieses Grundstückes,
das der Genfer Familie Forget-Pictet gehört. Es
wäre durch den Ankauf einer dazwischen liegenden Par-
zelte, die dem Genfer „lZureou control <to bienkäunee"
gehört, an das Grundstück, auf dem sich das Sekretariat
befindet, angeschlossen worden. Die Subkommission ver-
langte die Eröffnung eines Kredites von zwei Millionen
Franken für den Ankauf dieser Grundstücke, sowie einen
weitern Kredit von 1,700,000 Fr. zur Erstellung der
Erweiterungsbauten für das Sekretariat, so daß sich die

Gesamtkoften mit Einschluß der acht Millionen, die für
den Bau des Sitzungssaales erforderlich waren, auf
11,700,000 Fr. beliefen. Die Völkerbundsoersammlung
genehmigte diesen Kredit ohne irgend welche Opposition.

Indessen wurde in der Kommission noch ein anderer
Standpunkt zur Geltung gebracht. Man fragte sich, ob
es nicht möglich wäre, das ehemalige Hotel National
zu verkaufen Md ein geeigneteres Grundstück aus-
findig zu machen, aus dem alle notwendigen Bauten er-
richtet werden könnten unter gleichzeitiger Berücksichtigung
eines künftigen weitern Anwachsens der Bedürfnisse und
im Hinblick auf die Erstellung eines architektonisch ein-
heitltchen Gebäudekomplexes. Man darf sich in der Tat
nicht verhehlen, daß die praktische llberbauung der Grund-
stücke, deren Ankauf geplant ist, auf gewisse Schwierig-
keiten stößt, und daß die ästhetischen Anforderungen mehr
oder weniger geopfert werden müssen. Es käme nun die

Erwerbung eines Grundstückes in Frage, das Mrs. Bar-
ton, der Tochter des großen englischen Staatsmannes
Sir°Robert Peel, gehört. Es stößt an das Grundstück
an, auf dem das Gebäude des Internationalen Arbeiis-
amtes in Secheron errichtet wird. Bei Ausführung dieses

Projektes lägen die Gebäulichkeiten aller Völkerbunds-
organisationen nahe beieinander. Vielleicht könnte man
gleichzeitig mit dem Grundstück der Mrs. Barton das
Grundstück der Villa erwerben, die Jean Bartholom
gehört. Es würde sich dann an einem der prächtigsten
Plätze Genfs und Europas inmitten eines herrlichen
Parkes eine eigentliche Völkerbundsftadt erheben,
die der großen Institution würdig wäre.

Die Kommission beantragte daher der Versammlung,
diese Möglichkeit noch offen zu lassen, und die Versamm-
lung stimmte dem Antrag zu. Das Völkerbundssekretariat
wird bis zum 15. Dezember dieses Jahres Angebote für
den Ankauf des Hotels National entgegennehmen; der
Minimaloerkaustpreis beträgt 4'/s Mill. Fr. Gewisse
Kreise in Genf, die schon lange von der Errichtung eines

Palace-Hotels für Millionäre träumen — sie erwarten
von ihm eins Belebung der Geschäftstätigkeit in Genf
— befassen sich lebhaft mit dieser Frage. Eine Depu-
tation begab sich sogar zum Staatsrat und ersuchte ihn
um seine finanzielle Unterstützung, womit nichts anderes

als eine Art finanzieller Garantie gemeint sein kann; es

ist jedoch zu bemerken, daß das Staatsbudget für 1926
noch ein Defizit von mehr als 7 Millionen Franken, so-

wie außerordentliche Ausgaben von 3 Millionen Franken
vorsieht. Anderseits soll sich ein Ftnanzkonsortium um
die Aufnahme eines ausländischen Anleihens in Pfund
Sterling bemühen. Wenn man jedoch das Hotel National
in ein wirkliches Palace-Hotel umwandeln will, sind weit
mehr als 4 >/z Millionen Franken notwendig.

Wenn das Sekretariat bis zum 15. Dezember kein

annehmbares Angebot für den Ankauf des Hotels Na-
tional erhält, wird im Januar eine internationale Jury
von Architekten zusammentreten, um die Bedingungen des

Wettbewerbes für die Bauten auf dem Grundstück
Forget-Pictet in der Nähe des Sekretariats festzustellen,
und die Versammlung könnte dann gegen Ende des

Jahres 1923 ihre Sitzungen im eigenen Hause abhalten.
Wenn jedoch ein Verkauf des Hotels National möglich
ist, wird eine kleine, vom Völkerbundsrat ernannte Kom-

mission die Prüfung des Problems wieder aufnehmen
und versuchen, sobald als möglich eine Lösung zu erzielen.

voillMiMKä
Schweiz. Unfaüverficherungsanstalt in Luzern. Der

Bundesrat wählte als Mitglied des Verwaltungsrates
Kantonsrat Robert Sträßle in Zürich, Präsident des

Schweizer. Spenglermeister- und Jnstallateurverbandes.

MdsnSwêîîi.
Schweizerische? Maler- «nd Gipsermeister-Verband.

Die Generalversammlung des Schweizerischen Maler-
und Gipsermeister-Verbandes erledigte in Thun die

üblichen Jahresgeschäfte, hörte dann verschiedene Referate
über Submisfionswesen, Streikbekämpfung und Bau-

garantiegenossenschaften an und schloß die Tagung mit

dem Besuch der Umgegend von Thun und einem Ban-
kett ab.

HîMtêîîungwtîî«.
Schweizerische Zentralstelle für das Ausstellungs-

wesen und Schweizerisches Nachweisbureau für Be-

zug und Absatz von Waren Zürich. (Eingesandt.)
Usber beide Bureaux, die aus Bundesmitteln unter-

halten werden, erscheint der Bericht für das Jahr IM
über ihre mannigfache, wirtschaftliche Tätigkeit. Ein-

leitend werden dem Mitgründer und bis zu seinem

Tods amtenden Präsidenten, Nationalrat Dr. Alfred

Frey warme Dankesworte gewidmet. Die Zentralstelle

berichtet speziell über ihre Örganisationsarbeiten an den

schweizerischen Sektionen der Ausstellungen in Straß«

bürg, Stockholm, Paris, und ihre Mitarbeit an ver-

schiedensn inländischen Ausstellungen. Außerdem wurden

wiederum an 11 ausländischen Messen Auskunstsstellcn

für die Schweiz eröffnet, die sich wirtschaftlich als sehr

vorteilhaft erwiesen. Die Mustermesse Basel erfuhr

weitgehende Unterstützung in ihrer Propaganda. M
der Messe selbst errichtete das Nachweisbureau, wie

seit Jahren eine Auskunstsstelle, namentlich für M
Anfragen, die sich auf Artikel bezogen, deren Bezugs-

quellen nicht durch die Messe selbst ermittelt werden

konnten. Im klebrigen nahm das Nachweisbureau von

den beiden Stellen den größten Teil der Arbeit am

sich. Nahezu 15,000 Anfragen aus allen Weltteile

erfuhren im Berichtsjahr ihre Erledigung. Mü ^
Schweizerkonsulen wurden während ihres Aufenthalte
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